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Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


19. Septbr. 1601. Die große Glocke der Jakobskirche wird 
gegoſſen. 
Huldigung für König Auguſt III. 


1735. 


* * 


Landtag. 


47. Sitzung des Abgesrdnetenhanfes am 15. d. M. 

Tagesordnung: Militärfrage. Die Debatte eröffnet 
Graf Beihuſy⸗Huc, der gegen den Antrag der Budget-Com- 
miſſion, für welchen Abg. Duncker ſpricht. Der Redner er- 
innert auch an Auslaſſungen des Finanzminiſters in ſeinem 
bekannten vertraulichen Schreiben an den Kriegsminiſter. 
Der Finanzminiſter wünſcht, daß man ſich nur mit offiziellen 
Erklärungen der Regierung befaſſen möge. Zur Sache ſelbſt 
ſagt der Miniſter: Die Abſetzung der Reorganiſationskoſten 
ſei unmöglich: was will man alſo durch einen ſolchen Be⸗ 
ſchluß erreichen? Will man in der Verwaltung eine Stockung 
eintreten laſſen? Das Haus hat das Recht der Zuſtimmung, 
aber es ſtehen dieſem Rechte ernſte Pflichten zur Seite. Bei 
der Adreßdebatte ſagte man, es exiſtire im Lande keine Par. 
tei, welche den Schwerpunkt der ſtaatlichen Gewalt in das 
Abgeordnetenhaus zu verlegen beabſichtige. Dieſes erkläre 
auch die Adreſſe. Der Miniſter verlieft die Stelle der Adreſſe 
und bittet deſſen eingedenk zu ſein und nicht einem Autrage 
zuzuſtimmen, der, wenn auch unabſichtlich, den Schwerpunkt 
in das Abgeordnetenhaus verlegen würde. In keinem kon · 
ſtitutionellen Lande ſei der Regierung mit einem fo eyorbi- 
tanten Beſchluſſe entgegengetreten. Ueberdies ſei bei dem- 
ſelben der oberſte Kriegsherr betheiligt. Das Haus habe die 
Regierung oft an ihre Pflichten erinnert, er wolle das Haus 
an die ſeinigen erinnern. — Graf Schwerin will nur ſein 
Votum begründen. Er theilt die Anſichten Patow's. Der 
Abg. äußert ferner, das Recht, den Beſchluß, wie die Kom- 
miſſion ihn empfiehlt, zu faſſen, beſtreitet Niemand; aber wir 
glauben im Intereſſe des Landes und des Friedens unter 
den Parteien, im Intereſſe einer ſchlagfertigen Armee die 
Pflicht zu haben Ja zu ſagen. Die Behauptung, daß durch 
die Organiſation das beſtehende Geſetz berletzt, iſt in dem 
Kommiſſionsbericht nicht nachgewieſen, die Truppenſtärke werde 
durch die Exekutivgewalt innerhalb der Geſetze und, wenn 
die Mittel bewilligt find, beſtimmt. Die Nothwendigkeit ei- 
nes Heeres. Organiſationsgeſetzes iſt ebenfalls zu beſtreiten. 
Es ift unrichtig, daß jede dauernde Organiſation eines Ge- 
ſetzes bedürfe, denn fie gehört zur Prärogative des Landes. 
herrn, ſo lange ſie ſich innerhalb der Geſetze bewegt; die 
Regierung hat nur die Mittel nachzuſuchen. Ueberdies, wenn 
ein ſolches Geſetz eingebracht würde, ſo wäre es noch lange 
nicht zu Stande gekommen und bis dahin muß doch die 
Budgetbewilligung den thatſächlichen Verhältniſſen entſprechend, 
nach Maßgabe der Stavenhagen'ſchen Vorſchläge geſchehen. 
Das Land glaubt, daß die zweijährige Dienftzeit die Durch. 
führung der Reorganiſation ermögliche; ich würde es daher 


Stimme einer Mutter über Kindergärten.“) 


Es giebt ein Heiligthum auf Erden, welches 
ſo rein und ſchön iſt, daß der raffinirteſte Böſe⸗ 
wicht wie der edelſte Menſch, der Kultivirte wie 
der Wilde, der alte wie der junge Menſch, der 
Mann wie das Weib, es als ſolches betrachten. 
Der Unterſchied, wie dies geſchieht, liegt eben 
nur in der größeren oder geringeren Fähigkeit 
des Empfindens; der Eine thut es bewußt, der 
Andere unbewußt. — 

Die größten Denker haben aus der Tiefe 
ihres Herzens und Geiſtes Mittel hervorgeſucht wie 
dieſes Heiligthum zu ſchützen, zu pflegen, zu 
ſchonen ſei, zum eigenen Heil und dem der gan⸗ 
zen Menſchheit, und jene Mittel ſind angewandt 
worden von denkenden Männern und zärtlichen 
verſtändigen Frauen, die ſich berufen fühlten zur 
gemeinſamen Hilfe. — 

Habt Ihr noch nicht errathen welches Hei⸗ 


) Die Redaktion dankt beſtens der anonymen Einfende- 
rin für dieſen Beitrag zu einer hochwichtigen Tagesfrage. 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumeratlons⸗ 
Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
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das, hoffen wir, 


Donnerſtag, den 18. September. 


für ein großes Glück halten, wenn die Regierung für den 
Etat pro 1863 einen Entwurf machte, der dieſem Wunſche 
der Nation entſpräche. Weil ich hoffen darf, darin ein Einir 
gungsmittel zu finden, ſtimme ich für den Stavenhagen 


Tweſten'ſchen Antrag. 


Für den Commiffions- Antrag Abg. Schultze⸗Delißſch. 
Der Miniſter der Auswertigen nahm das Wort, um in einer 
durchaus unbedeutenden kurzen Anrede das Haus um An- 
nahme des Etats „zu beſchwören“. Nach dem Abg. DOfter- 
rath, welcher für den Kommiffionsantrag ſich ausſprach, trat 
für die Staatsregierung ein der Regierungskommiſſar Geh. 
Rath Moelle. Hierauf nahm der Herr Kriegsminiſter von 
Neuem das Work. Er erklärte nochmals auf die Frage über 
die Länge der Dienſtzeit gegenwärtig nicht eingehen zu wol 
len. Hierauf ſuchte er ſeine Anklagen gegen verſchiedene 
Mitglieder der Fortſchrittspartei in einer Form zu begründen, 
die eine eifrige Lekture des „Zuſchauers“ vorausſetzen läßt. 


Politiſche Rundſchau. 


Deutſchland. Berlin, den 15. September. 
Herzog Ernſt von Coburg hat es bekanntlich nicht 
verſchmäht, ſich bei dem deutſchen Schützenbund zu 
betheiligen, er hat auch das allgemeine Schützenfeſt 
zu Frankfurt a. M. mitgemacht und fogar bei einem 
Ceſtmahl daſelbſt öffentlich geſprochen. Wie wir hö⸗ 
ren, ſollen einige Generale, die dieſes Auftreten des 
Herzogs (der bekanntlich preußiſcher General iſt) aufs 
entſchiedenſte mißbilligen, die Abſicht gehabt haben, 
den Herzog in ſeiner Eigenſchaft als preußiſcher Ge⸗ 
neral darüber zu einer Erklärung aufzufordern.. Auf 
Veranlaſſung des Kronprinzen, der davon hörte, ſoll 
die Ausführung dieſed Vorhabens verhindert ſein. — 
Die „Bk⸗ u Hdlo⸗Ztg.“ brachte eine Notiz über eine 
angebliche Geiftesftörung der Königin von England, 
die uns nun von beſtunterrichteter Seite auf das 
Entſchiedenſte dementirt wird. Das Ereigniß, wird 
uns geſchrieben, welches jetzt ihre Familie und den 
Hof erſchreckt, wird von der deutſchen Ration ſicher 
nicht als Symptom verminderter Geiſteskraft aufgefaßt 
werden. Prinz Alfred, der präſumtibe Erbe von Co⸗ 
burg⸗Gotha, hatte ſich im engliſchen Marinedienſt er⸗ 
laubt, eine Stunde über den Urlaub auszubleiben. 
Der Befehlshaber zeigte dies an und frug, wie er ſich 
zu verhalten habe. Die Königin befahl die Fee 
Strafe, welche das Geſetz kennt. Sie lautet 2 Mo⸗ 
nate Gefängniß und ein halbes Jahr Zurückſetzung im 
Abancemenk. So mußte der Prinz, der erſt nach 


ligthum ich meine? Es iſt die Kindheit des 
Menſchen. — Das Kind, dieſes wehrloſe, 
ſchwache, hilfloſe Geſchöpf, trägt gleichwohl in ſich 
die Keime zu jener Entwickelung der Geiſteskraft, 
die einſt die höchiten und edelſten Hoffnungen ſei⸗ 
ner Eltern und feiner Zeit zu beglückender Wahr- 
heit geſtalten ſoll. Jede vorhergehende Generation 
hat mit Stolz, Schmerz und Freude der nach⸗ 
kommenden ihre unvollendete Arbeit zurückgelaſſen, 
und was wir, die wir heute leben, nicht beenden, 
ſollen unſre heranwachſenden 
Kleinen weiter bauen und fördern. Dieſe heilige 
Miſſion zum Weiterbau einer höhern, beſſern 
Weltordnung übergeben wir unſern Kleinen, die 
ſich heute luſtig, unverſtändig, ſorgenlos ohne 
Ahnung von dem, wozu ſie beſtimmt ſind, um 
uns her tummeln; unfre Kräfte, namentlich die 
ihrer Mütter im höchſten Grade beanſpruchend, 
oft dieſe bis zur Ungeduld reizend durch die ewig 
ſich neu geſtaltenden Wünſche, Begierden und 
Bedürfniſſe, ihres von überſchüſſigen Kräften ge- 
tragenen jungen Lebens. — 

Zu allen Zeiten waren es große Staats- 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei ⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Nathsbuchdruckerei ange 
nommen und koſtet die einfpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Charner Warhenblatt. 
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1862. 


Reinhardsbrunn gekommen war, ſofort wieder in den 
Arreſt abreiſen. Dergleichen erſcheint in der Hofluft 
launiſch und unerträglich, den Völkern gerecht und 
weiſe. — Den 17. September. In Folge der Vor⸗ 
fälle in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 15. 
d. Mis. und der Erklärung des Finanzminiſters, daß 
die Minifter des Königs ſich einem Ordnungsruf des 
Präſidenten nicht unterwerfen könnten, wird nach einem 
Beſchluß der Fortſchrittspartei morgen Waldeck einen 
zahlreich unterſtützen Antrag einbringen, nach welchem 
in Bezugnahme auf 8 42 der Geſchäftsordnung das 
Haus erklären fol, daß die Miniſter und ihre Vertre⸗ 
ter und Affiftenten nöthigenfalls vom Präſidenten zur 
Ordnung gerufen werden können. Die faſt einſtimmige 
Annahme dieſes Antrages iſt um fo weniger zweiſel⸗ 
haft, als ſogar hervorragende Mitglieder der Rechten, 
wie Auerswald und Grabow, ſich auf das Entſchie⸗ 
denſte für denſelben erklärt haben. — Die Abgeordne⸗ 
ten Tweſten und Stavenhagen ſind noch zweifelhaft, 
ob fie ihr Amendement zurückziehen ſollen, Herr v. 
Sybel dagegen Toll ſich entſchieden dahin ausgeſpro⸗ 
chen haben, daß er von demſelben zurücktrete und für 
die Commiſſtonsanträge ſtinme. — Der Handelsmini⸗ 
ſter, Herr v. Holzbrinck, welcher heute nicht mehr im 
Abgeordnetenhauſe anweſend war, hat ſeine Entlaſſung 
eingereicht. 


Belgien. Die amtliche Verlobung des Prin- 
zen von Wales mit der Prinzeſſin Alexandra von 
Dänemark iſt am 10. d. Mis. auf Schloß Laeken in 
Gegenwart des Königs, der engliſchen und däniſchen 
Botſchafter und zweier Mitglieder des hieſigen Mini⸗ 
fteriums vollzogen und die Vermählungs⸗Feier auf 
künſtiges Frühfahr anberaumt worden. 


Frankreich. Das Ereigniß des Tages in 
Paris (d. 12.) iſt die nunmehr feit beſchloſſene Auf⸗ 
loͤſung des geſetzgebenden Körpers. Da die Reuwahlen 
noch vor Ende October ſtattfinden, ſo muß das Auf⸗ 
löſungs⸗Decret bald erſcheinen. Man ſpricht von ei⸗ 
nem Kaiſerlichen Manifeſt, das vor Beginn der Wah⸗ 
len an die Nation gerichtet werden foll. — Die „France“ 
vom 15. beſpricht in einem Leitartikel das Project 
einer italieniſchen Dreitheilung. 

Italien. Die Behauptung Garibaldi's, daß 
man ihm das Verſprechen gegeben, feine Einſchiffung 


männer, berühmte Geſetzgeber, menſchenfreund⸗ 
liche gediegene Männer die ſich ihr ganzes Le⸗ 
ben hindurch oder einen Theil deſſelben, mit der 
Kindererziehung beſchäftigten oder die nach ihrer 
Anſicht beſten Mittel und Wege dazu vorſchlugen, 
weil ſie dieſelbe als das Fundament zur richtigen 
Entwicklung der menſchlichen Kräfte, ſowohl der 
geiſtigen wie der körperlichen, erkannt hatten. 
Dies allein beweiſt hinreichend die Wichtigkeit 
der Kindererziehung und darum iſt es lächerlich 
zu ſagen, wie es Viele thun: „Unſre Voreltern 
haben ſich nicht um die Kinder gekümmert, und ſie 
ſind auch ordentliche Menſchen geworden.“ Kin⸗ 
der waren immer Kinder, wie auch die Natur 
immer die ſchaffende, gebärende war, aber die 
Anſichten zur Ausbildung und Ausbauten beider, 
waren, ſind und werden immer verſchiedener ſein. 
Wie vielfach waren ſchon die Erziehungsmethoden 
ſeit Lykurg bis auf unſere Zeit; ſie entſprangen 
immer, nicht aus dem was die Zeit an Gutem 
aufwies, ſondern im Gegentheil aus ihren Uebeln. 
Worin auffallender Mangel bei den reifen Mit- 


gliedern eines Staates ſich zeigte, das ſollte durch 


auf einem engliſchen Schiffe zu geftatten, wird 1 
lich von Ratazzi und ſeinen Organen beſtritten. Die⸗ 
felbe wird nun aber von den Offizieren der Fregatte 
Amphion (von der engliſchen Marine) beſtätigt. Dieſe 
Offiziere ſagen nämlich aus, daß ſie bereits Vorberei⸗ 
tungen zu ſeinem Empfange getroffen, da man bei ih: 
nen angefragt hatte, ob ſie Garibaldi an Bord neh: 
men wollten. Man ift hier begierig, ob die turiner 
Regierung nun auch die engliſchen Offiziere Lügen 
ſtrafen wird. Man fügt hinzu, daß man Garibaldi 
wirklich ein ſolches Verſprechen gemacht, daß man es 
aber in Folge telegraphiſcher Befehle aus Turin nicht 
gehalten habe. — Ueder Garibaldi's Zuſtand wird 
dom 11. mitgetheilt, daß die Kugel, welche in den 
Knöchel des rechten Fußes eingedrungen iſt, feſtge⸗ 
klemmt fist und da fie nicht herausgezogen werden 
kann, ſo erſcheint eine Amputation unvermeidlich. 
Hierüber ſollen die Aerzte völlig einig fein, aber we⸗ 
en des allgemeinen Zuſtandes von Schwäche, in dem 
aribaldi ſich befindet, ſcheuen fie ſich, die Operation 
vorzunehmen. — In Turin ſteigt unterdeſſen die Un⸗ 
entſchloſſenheit des Miniſteriums. Die Amneſtie wird 
jetzt auch im Turiner Miniſterium für durchaus noth⸗ 
wendig gehalten; aber Rattazzi fürchtet eine unbedingte 
Amneſtirung Garibaldi's und feiner Gefährten könne 
in Paris Anſtoß erregen. Er glaubt deshalb ein 
Auskunftsmittel aus dieſer Noth dadurch gefunden zu 
haben, daß zur Feier der Vermählung der Prinzeſſin 
Pia eine allgemeine Amneſtie erlaſſen wird, die bei 
ihrer großen Ausdehnung Garibaldi und feine Ge⸗ 
fährten nur ſo nebenbei einſchließen ſoll und ſie neben 
den bourboniſchen Verſchworenen figuriren läßt. 
Rußland Warſchau, den 13. Septemtber. 
Während einer bie Nacht in Warſchau ſtattgehabten 
Hausſuchung bei Schülern der Maleracademie feuerten 
dieſe auf die Stadtſoldaten, ohne indeß Jemanden zu 
verlegen. Man fand bei der Hausſuchung einige Re⸗ 
volbers und Dolche. In Folge einer Aufforderung 
des Großfürſten Statthalters an Zamohski iſt geſtern 
die Adelbadreſſe unterzeichnet worden. — Den 15. 
In der vom Adel unterzeichneten Adreſſe ſoll es unter 
Anderem heißen: Es ſei die Meinung der Unterzeich- 
neten, daß die gegenwärtigen ſtrengen Maßregeln keine 
Einigung hervorrufen würden; nur dann würde das 
Land zu einer Einigung kommen, wenn ihm die auf 
Grund des hiſtoriſchen Bodens verbrieften Rechte wie⸗ 
der bewilligt werden. Der Ton der Adreſſe ſoll ehr— 
ſurchtsvoll, aber energiſch gehalten fein. — Den 16. 
Der heutige „Dziennik“ publizirt: Eine Anzahl Edel⸗ 
leute hielten ungeſetzliche Verſammlungen bei Zamoh⸗ 
Sp, verfertigten eine Adreſſe mit die beſtehenden In⸗ 
ſtitutionen überſchreitenden Forderungen; in Folge deſ⸗ 
fen iſt Zamohoͤki behufs feiner , vor 
dem Monarchen nach Petersburg abgeſchickt worden. 
Amerika. New⸗Hork. Berichte vom 1. 
d. Mts. melden, daß Pope am 31. Auguſt eine Nie⸗ 
derlage erlitten habe, in Folge derer er ſich hinter die 
Befeſtigungswerke von Waſhington zurückgezogen hat. 
Der Verluſt an unioniſtiſchen Offtzieren iſt ein enor⸗ 
mer. Mehrere Generale und Oberſte ſind getödtet. — 
Via Cap Rate eingegangene Berichte aus Newport 
reichen bis zum 5. d. Abends. Nach denſelben hat 
die Bundesarmee jetzt genau dieſelbe Stellung um 
Waſhington inne, wie vor ihrem Abmarſche nach der 
Halbinſel. Man' glaubte noch, daß die Conföderirten 
in Maryland einzudringen verſuchen würden. Die 
Unioniſten haben Baton rouge geräumt. Die Confö- 
derirten unter Breckenridge, 50,000 Mann ſtark, be⸗ 


drohen New⸗Orleans. General Buttler machte große 
Vorbereituggen zur Bertheidigung der Stadt. 


Provinzielles. 


Gollub, am 13. September. (G. G) Zu 
Lobdowo hieſtgen Amtsbezirks wurde in vergangener 
Woche im Keller der katholiſchen Ortspfarrei die Leiche 
eines drei Tage alten Kindes, der Wirthin des 
Pfarrers gehörig, von Gerichtewegen ausgegraben, und 
das Mädchen gefänglich eingezogen. da der Verdacht 
vorliegt, daß das Kind eines nicht natürlichen Todes 
geftorben iſt. — Der Pfarrer Oſſawiski aus Lobdowo, 
wegen Verdachts der Theilnahme an dem Morde des 
unehelichen Kindes ſeiner Wirthin Marie Wrzeczinska, 
nachdem er ſich, als die Ausgrabung der Kinderleiche 
angeordnet war, heimlich entfernt hatte, auf Beſchluß 
des Königlichen Kreis⸗Gerichts in Strasburg ſteck⸗ 
brieflich verfolgt worden und bereits ergriffen. 

Marienwerder. Der Staatsanwalt v. Grä⸗ 
venitz in Danzig iſt zum Oberſtaatsanwalt bei dem 
hieſigen Appellakions⸗Gericht ernannt worden. 

Mühlhauſen, 15. September. In der Un⸗ 
terſuchungsſache wider den hieſigen Zimmergeſellen 
Hohendorf und Compl. wegen des am 28. April d. 
J. hier verübten „andfriebenebeuthib; find vorgeftern 
die Zeugen zum 24. d. M. vor das Schwurgericht 
in Mohrungen vorgeladen worden. Die Zahl der per 
Poſt inſinuirten Vorladungen beträgt über 80. Von 
der Geſchworenenliſte iſt hier noch nichts Zuverläſſi⸗ 
ges bekannt geworden, man ſagt aber, die — konſer⸗ 
vative Partei — ſei darin ſehr überwiegend vertreten. 
— Die Anklageſchrift ſol 60 Bogen ſtark fein, auch 
höre ich, daß die Redaktion der Königsberger Har⸗ 
tungſchen Zeitung einen ihrer Mitarbeiter als Nefe- 
renten für dieſen Prozeß in Mohrungen ſtationiren 
wird. Dies iſt ſehr glaublich, denn eine ſo weit 
verbreitete Provinzial⸗Zeſtung muß es ja als Verpflich⸗ 
tung erkennen, ihre Leſer über den Gang und Verlauf 
dieſes monſtröſen Prozeſſes rechtzeitig zu unterrichten. 

Danzig, 15. September. (D. 3.) Herr von 
Winter hat ſich nunmehr in einer geſtern hier einge⸗ 
gangenen Antwort bereit erklärt, eine auf ihn fallende 
Wahl zum Oberbürgermeiſter von Danzig anzunehmen. 
In Folge deſſen werden, wie wir hören, einige von 
den andern Candidaturen zu Gunſten des Herrn von 
Winter zurückgezogen werden. Seine Hoheit der Her⸗ 
zog Ernſt von Sachſen-Coburg⸗Gotha, dieſer kunſtſin⸗ 
nige, auf dem Gebiete der Tonkunſt ſelbſtſchöpferiſche 
Fürst hat dem Königl. Muſik⸗Direktor, Herrn F. 
Markull in Danzig, „in ehrender Anerkennung ſei⸗ 
ner Leiſtungen in der Muſik, ſowie zum Zeichen Höch⸗ 
ſten Wohlwollens“ das dem Erneſtiniſchen Hausorden 
affillirte Verdienſtkreuz für Kunſt und Wiſſenſchaft ver- 
liehen. — Vor der Plehnendorfer Schleuſe warten 
noch 130 Holztraften auf Einlaß, deren Zahl ſich in 
nächſter Zeit noch um 60 vermehren wird. Das 
Königl. Polizeipräſidium macht deshalb bekannt, daß, 
um Plat zu ſchaffen, innerhalb 8 Tagen ſämmiliches 
Rundholz, welches in der Zeit vom 1. bis 15. Juli 
cr. durch die Schleuſe eingelaſſen und in der todten 
Weichſel bis Neufahrwaſſer hinunter angelegt worden, 
fortgeſchafft werden muß. 

Aus dem Kreiſe Gumbinnen, 13. Septbr. 
In dem Eiſenbahn⸗ Empfangs⸗Gebäude Au Eydtkuhnen 
hat eine Berliner Firma einen Buchhandel eingerichtet 
der in ſeinem Kataloge neben wenigen deutſchen 
Büchern eine überaus große Anzahl ruſſiſcher und 


franzöſiſcher Schriften, namentlich ſolcher welche i im be⸗ 
nachbarten Kaiferreicheverboten find, von Herzen, Bakunin, 


Golowin u. f. w. aufführt. Das die kaiſeriich rufffſche Re: 


gierung einen derartigen Debit nicht gerade wohlwollend 
betrachtet, iſt wohl leicht erklärlich. Aus ſoll, wie 
uns von einem ruſſiſchen Beamken an Ort und Stelle 
mitgetheilt wurde, Seitens der ruſſiſchen Regierung 
gegen das Fortbeſtehen dieſes Geſchäfts bereits energiſch 
proteftirt fein. (D. 3.) 


. Lokales. 


Das Affekuranz-Gefdjäft ift in allen feinen Zweigen hier 
in großer Ausdehnung vertreten; zu letzterm kommt noch ein 
neuer hinzu, auf welchen aufmerkſam zu machen zweifelsohne 
im öffentlichen Intereſſe ſein dürfte. In Berlin iſt unter 
Allerhöchſter Genehmigung vom 21. Juni er. eine „Preußi— 
IB. Hppothefen-Verfidheru 3 Actien-Geſell— 
ſchaft“ — hierorts durch die Firma L. Borchardt & Comp, 
vertreten — mit einem Xctien- Kapital von 5 Mill. Thlr. 
(erſte Actien-Emiffion von 2 und einer halben Mill. Thlr.) 
zuſammengetreten. Die Geſellſchaft hat den Zweck Gumdbeſtzern 
helfend zur Seite zu ſtehen. Wie dieſer Zweck erreicht wer⸗ 
den ſoll, darüber möge Nachſtehendes Auskunft geben, wel- 
ches wir dem Programm der Geſellſchaft entnehmen. „Der 
Grundbeſitz wie jedes andere Eigenthum iſt nur dann eine 
dauernde Grundlage des Wohlſtandes der Famlien, wenn 
ſeine Erträgniſſe nicht ſämmtlich dem Augenblicke geopfert, 
ſondern von denſelben die Mittel erübrigt werden, ungünſtige 
Zeitverhältniffe zu überwinden, dem Fortſchritt der Induſtrie 
zu folgen, durch Ankauf, Melioration oder Schuldentilgung 
der vergrößerten Familie erhöhte Einnahmen gegenüberzu- 
ſtellen, den die Wirthſchaft übernehmenden Erben von der 
Ueberfaſtung des Grundbeſitzes zu ſchützen, welche die Erb— 
theilung ſo häufig zur Folge hat. 

Welches dieſer Ziele in's Auge gefaßt werden mag, zur 
Erreichung eines jeden iſt die Anſammlung von Kapital 
nothwendig. Die Gelegenheit hierzu zu bieten, gründet die 
„Preußiſche Hypotheken-Verſicherungs. Actien-Geſellſchaft“ eine 
Tilgungskaſſe. — Dieſe Tilgungskaſſe iſt erſtlich eine 
freie Geſellſchaft, Niemandem iſt der Zutritt verwehrt. Der 
Rücktritt kann jederzeit ſtattfinden und kein Mitglied über- 
nimmt Berpflichtungen für Andere. 

Zweitens iſt der Zinsfuß, zu welchem ſie die Kapitalien 
verzinſt, wenig geringer als derjenige, welchen die Grundbe— 
fißer bei Hypotheken bezahlen müſſen und inſofern höher als 
der anderer Capital-Anlagen, weil der Zins ſtets wieder Zin- 
ſen erwirbt. 

Drittens iſt die Sicherheit dieſer Tilgungskaſſe eine un. 
vergleichliche, weil ihre Beſtände nur in Hypotheken angelegt 
werden, für deren Sicherheit die Preußiſche Hypotheken Ver- 
fiherungs- Aetien⸗Geſellſchaft mit ihrem ganzen Capitale 
einſte 

l Het haben die Mitglieder keine Verwaltungskoſten 
zu bezahlen. — 

Obwohl die Tilgung. als Haupt weck aufgefaßt wird, 
iſt bei dieſen Einrichtungen doch die Möglichkeit nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, wenn im Laufe der Zeit andere Zwecke vortheilhaf— 
ter oder dringlicher erſcheinen, die Erſparniſſe für dieſe zu 
benutzen, die Tilgung zu ſuspendiren oder das 3 
Capital ſammt Zinſen zurückzufordern. 

Die Preußiſche Hypotheken- Verſicherungs-Actien-Geſell⸗ 
ſchaft iſt ferner bereit, die Tilgung der geſammten gegen- 
wärtigen Hhpothekenſchulden eines Grundbeſitzers binnen ſechs⸗ 
zig Jahren dann zu übernehmen, wenn derſelbe entweder 
9¼ Procent des Betrages dieſer Schulden baar an fie be- 
zahlt, oder 9½ Procent des Betrages dieſer Schulden inner— 
halb der erſten 2 Drittel des Werthes feines Grundbeſiges zu 
Gunſten der Geſellſchaft mit 5 Procent in vierteljährigen 
Raten zahlbaren Zinſen eintragen und ihr ein Hypotheken- 
Inſtrument darüber ausfertigen läßt. Dieſe Eintragung iſt bei 
pünktlicher Verzinſung unkündbar und erliſcht ebenfalls in 60 
Jahren, — Die Geſellſchaft verſichert diejenigen Hypotheken, 
für welche ein Grundbeſitzer der Tilgungskaſſe beitritt, inſofern 
dieſe Hypotheken 70 Proͤcent des von ihr ermittelten Grund- 
werthes nicht überſteigen, dann zu beſonders günſtigen Be⸗ 
dingungen, wenn die Verſicherung auf die ganze Dauer der 
Tilgungsperiode genommen wird. Durch die Mead dee 
leiſtet die Preußiſche Hypotheken-VerſicherungsAetien-Geſell. 
ſchaft dem Gläubiger Bürgſchaft gegen jeden Verluſt, welchen 
er in der Subhaſtation durch ſeine !!!!!! Pßp)—ÿ7ꝗ⁵ e ⅛ð jé . ̃ . ̃]⅛ĩͤ . ET 79, erleiden könnte, 


ne erfegt werden n her | menbens d, , des e THE TERN TashtET oT Erziehung der Kleinen erſetzt werden in der 
Zukunft. Als die Geſellſchaft überfpannt, ſenti⸗ 
mental und wenig thatkräftig war, ſollte die ma⸗ 
terielle Körperkraft, die überreizten Sinne zurück⸗ 
drängen. Als dieſe Kraft die geiſtige Entwicklung 
zurückhielt, ſollte der Geiſt der Kinder, ſogar auf 
Koſten des Körpers, gebildet werden. Als die Ent- 
ſittlichung die Oberhand gewann, beſtrebte man 
ſich die Kinder fromm, als Frömmelei vorherr— 
ſchend wurde, ſuchte man die Kinder zu klar 
denkenden Menſchen zu erziehen. Eben ſo ver⸗ 
ſchieden wie die Zwecke, waren auch die Mittel, 
dieſelben zu erreichen. Der eine meinte durch 
Abhärtungen und Entbehrungen erziehe man 
— Menſchen; der Andere behauptete nur durch 

Eine ung und Vorſicht gelange man dazu. Der 
Eine wollte die ſinnlichen Eindrücke fo lange als 
1 vermieden wiſſen, der Andere ſie ſo früh 
als möglich anregen; der Eine hielt es für das 
Beſte, die Kinder ſich ſelbſt zu überlaſſen bei ih⸗ 
ren Spielen und ſonſtigem Treiben, der Andere 
macht es ſeiner Umgebung zur heiligen Pflicht, 
die ausgedehnteſte Aufmerkſamkeit darauf zu ver⸗ 


wenden; der Eine wollte das Kind von ſeines⸗ 
gleichen abgeſchloſſen erziehen, der Andere im 
geſelligen Verkehr. Alle dieſe Anſichten, ſo ent⸗ 
gegengeſetzt ſie einander auch ſind, laſſen jeden⸗ 
falls annehmen, daß Diejenigen, welche die Er⸗ 
ziehung der Kinder zur Aufgabe ihres ernſten 
Denkeus gemacht, dieſelbe als wichtig betrachteten 
und es gut gemeint haben. Danken wir ihnen 
dafür; denn aus ihren Irrthümern, wenn ſie uns 
heute als ſolche erſcheinen, wie aus ihren Wahr⸗ 
heiten, die wir als ſolche anerkennen, lernen 
wir —, und ſuchen weiter zu bauen wie ſie, weil 
auch wir erkennen was uns mangelt und auch 
wir das Fehlende an unſern Kindern erſetzen 
Wachen — 

Die hervorragenden Mängel unſrer Zeit, 
ſind Mangel an Selbſtſtändigkeit und Energie, 
Verflachung der Gefühlswelt, der Herzenswärme, 
und überhaupt Alles innern Lebens. — Alles 
ſcheint nur einen äußerlichen Zuſammenhang zu 
haben, mindeſtens einen einſeitigen, der ſich be- 
gnügt mit den Zeichen der äußern Erſcheinung, 
ohne tiefere Beziehung zu ahnen oder anzuerkennen. 


Sie aber ſoll es nicht ſein. Wir haben noch 
andere Zwecke als das irdiſche Wohlſein und nur 
indem man das Faßbare in Beziehung bringt 
zu dem Unfaßbaren, d. h. zu den Dingen, die 
nur in uns, aber auch wahr und wahrhaftig in 
uns leben als die erhabenen Bürgen unſrer gött⸗ 
lichen Abkunft, werden wir das Rechte erſtreben 
lernen. Die Neuzeit beweiſt, daß Deutſchland 
feine geiſtige Sturm- und Drangperiode über⸗ 
wunden hat und die früher ſchlummernden Kräfte 
wollen ſich durch Mannesmuth und That Geltung 
verſchaffen; da fühlen wir Deutſchen, daß viel 
zu thun ſel und daß die heranwachſende Jugend 
88. großen Zukunft entgegen gebildet werden 
mu 

Dies ſuchen die bedeutendsten Männer un⸗ 
ſerer Zeit zu bewirken und die Menge folgt ihnen 
oft noch unklar über den Zweck aber dennoch von 
einem innern Drang geleitet. Von früheſter Ju⸗ 
gend an ſollen Schritte gethan werden, um ſie zu 
bilden geiſtig und körperlich zugleich, nicht einſei⸗ 
tig, denn das bleibt ſicherlich unrichtig. 


(Fortſetzung folgt.) 


ja fie verbürgt ihm außerdem, wenn die Hypotheken auch 
gegen Unpünktlichkeit von Capital und Zinszahlung verſichert 
find, die Pünktlichkeit von Capital. und Zinszahlung. — 
Durch dieſe Bürgſchaft der Geſellſchaft iſt der Grundbeſitzer: 

Erſtens in den Stand geſetzt, ſich leichter und billiger 
Capitalien zu verſchaffen, reſp. gekündigte Capitalien zu er 
ſetzen, denn die Bürgſchaft überhebt den Gläubiger der Mühe 
der Prüfung der Sicherheit und macht für ihn die ſpäteren 
Eintragungen ſo ſicher wie die erſten; zweitens iſt der 
Grundbeſther gegen die Kündigungen geſchützt, welche nur 
zu dem Zwecke geſchehen, neue Opfer von dem Grundbeſitzer 
u erpreſſen, denn die Geſellſchaft ſelbſt vermittelt neue Anle- 
hen, wenn die alten gekündet werden; drittens iſt der Gläu- 
biger nicht genöthigt, wegen eigenem Geldbedarf Hypotheken 
zu kündigen, denn die Geſellſchaft gewährt Vorſchüſſe auf 
verfiherte Forderungen; viertens iſt die Speculation verei⸗ 
telt, welche Grundſtücke zur Subhaſtation treibt, um fie wohl. 
feil zu erwerben, denn die Geſellſchaft bietet bei den Licita- 
tionsterminen der Grundſtücke, auf welche verſicherte Hypoͤthe⸗ 
ken eingetragen find, mit; fünftens kann der Gläubiger, 
wenn die Hypotheken auch gegen Unpünktlichkeit verſichert 
ſind, jederzeit ſeine Forderung an die Geſellſchaft eediren und 
Hypotheken-Certificate dafür erhalten, welche mit allen Eigen ⸗ 
ſchaften eines Pfandbriefes, namentlich mit Zins⸗Coupons ver- 
ſehen und ohne Koſten übertragbar ſind.“ — Aus Vorftehen- 
dem erhellt zur Genüge der Nutzen und die Bedeutung des 
beregten neuen Verſicherungszweiges für den Grundbeſitzer; 
jener ermöglicht dieſen die Erhaltung ihres Beſitzes mit Leich- 
tigkeit. Diejenigen unſerer Leſer, welche an dieſer Notiz ein 
thatſächliches Intereſſe nehmen, erhalten nähere Auskunft bei 
der hieſigen, vorbezeichneten Agentur. 


— Die Verſammlung liberaler Wahlmänner und Urwäh. 
ler im Schützenhausſaale, am Montag, den 15. d., Abends, 
wurde durch den Vorſitzenden des hieſigen liberalen Wahl- 
Comites Herrn G. Prowe durch die Mittheilung eröffnet, 
daß die polizeiliche Genehmigung für die Verſammlung ein- 
geholt und ertheilt worden wäre. Demnächſt berichtete der 
Genannte über die Veranlaſſung zu der heutigen Verſamm⸗ 
lung. Bei dem letzten Wahlakte in Kulmſee wurde ſeitens 
liberaler Wahlmänner der Wunſch ausgeſprochen, die Wahl 
männer beſagter politiſcher Richtung aus dem Wahlbezirke 
Thorn-Culm möchten zeitweiſe in Kulmſee zuſammenkommen, 
theils um ſich ſelbſt perſönlich näher kennen zu lernen, theils 
zur Erörterung, reſp. Verſtändigung über innere politiſche 
Hauptfragen. Der Wunſch fand allgemeine Zuſtimmung und 
wurde dem Thorner Wahl-Komite gleichzeitig der Auftrag, 
derartige Verſammlungen nach Kulmſee zu berufen. Als eine 
ſolche Hauptfrage bezeichnete man ſchon damals die „Mili- 
tärfrage.“ Dieſelbe wird jetzt im Abgeordnetenhauſe debat— 
tirt und veranlaßte dieſe Thatſache das beſagte Wahl-Ko- 
mite zur Erwägung der Frage, ob es nicht zweckmäßig wäre 
nach Kulmſee eine Verſammlung auf Sonntag den 21. d. 
zu berufen? Mit Rückſicht auf das hierorts am 22. 
d. Mts. stattfindende landwirthſchaftliche Feſt wurde von 
der Berufung am gedachten Tage Abſtand genommen, dage. 
gen fand der Vorſchlag Zuſtimmung, hierorts am Montag 
den 15. d. die Militärfrage in einer Verſammlung von li⸗ 
beralen Wahlmännern und Urwählern zu erörtern. Dieſer 
Antrag fand heute einen thatſächlichen Ausdruck. Nach dem 
Bericht des Herrn G. Prowe erſuchte die zahlreiche Verſamm⸗ 
lung den Gen. Maj. a. D. Herrn v. Prittwitz den Vorſitz 
zu übernehmen, welchem Wunſche derſelbe auch entſprach. 
Vor Eintritt in eine eigentliche Erörterung wurde eine Frage 
geſtellt betreffs des Inhalts der 3 Artikel, welche über die 
„Militärfrage“ auf Veranlaſſung des K. Miniſteriums des 
Junern durch das hieſige Kreisbl. No. 38 veröffentlicht wor⸗ 
den. Auf dieſe Anfrage wurde die Auskunft ertheilt, daß 
die 3 Artikel ſich ausließen über die Zweckmäßigkeit der Re. 
organifation, welche „das große Werk Sr. Maj. des Kö. 
nigs“ genannt wird, die Veſeitigung der Landwehr und die 
Unerſchwinglichkeit des Budgets, im Ganzen über dieſe 
Punkte nur das in Kürze brächten, was über dieſe Themata 
die miniſterielle Sternzeitung in langen Artikeln veröffent⸗ 
licht hätte. Von den Auslaſſungen dieſer Zeitung hätten 
auch die übrigen Tagesblätter Notiz genommen und wäre 
mithin der Inhalt jener 3 Artikel den Zeitungsleſern, alſo 
auch den Auweſenden, nicht unbekannt. Ein Antrag wurde 
darauf geſtellt, die Verſammlung wolle heute von einer Er- 
örterung der Militärfrage Abſtand nehmen und dieſelbe bis 
zum Schluß der Debatte des Abgeordnetenhauſes über dieſe 
Frage zu vertagen. Dieſer Antrag fand keine allgemeine 
Buftimmung in der Verſ., welche eine Erörterung wünſchte. 
Letztere fand auch ſtatt und berührte vornemlich die Zweck. 
mäßigkeitsfrage, wie dieſelbe im v. Stavenhagen -Sybel'ſchen 
Antrage ihren Ausdruck gefunden hat. Um der Erörterung 
einen Abſchluß zu geben, wurde der Antrag geſtellt, daß 
durch Abſtimmung über die 3 Anträge, welche dem Abge— 
ordnetenhauſe jetzt vorliegen, alſo über 1) den Antrag der 
Staatsregierung, 2) den von v. Stavenhagen -Sybel⸗Tweſten 
und 3) den der Budget-Commiſſion, die Anſicht der Verfam- 
melten in der Militärfrage ermittelt werde. Für den Antrag 
der Staatsregierung erklärte ſich Keiner, für den 2. Antrag 
nur ſehr Wenige, für den der Budget-Commiffion faſt ſämmt⸗ 
liche Anweſenden. Das liberale Wahl Comite wurde darauf 
erſucht, dieſer Reſolution den Abgeordneten für Thorn-Culm 
gegenüber Ausdruck zu verleihen. Es hat dieſe Reſolution 
nichts Ueberraſchendes für den, welcher Gelegenheit hat und 
nimmt die Geſpräche über die Militärfrage am häuslichen 
Herde und an öffentlichen Orten zu hören. Sie kommen 
ſtets darauf hinaus, wofür die Verſammlung ſich in ihrer 
Reſolution erklärt hat. 


E Handwerkerverein. Tagesordnung für Donnerſtag 
den 18. d.: 1) der K. Baumſtr. Herr Böhtke Beantwortung 
der Frage aus der v. Sitz über die Miſchung des Cements 
mit Kalk; — 2) Herr Glaſermſtr. Heins über Sterbekaſſen⸗ 
Vereine; — 3) Herr Direktor Dr. Prowe, Mittheilung über 
künſtliche Fiſchzucht. 

— Zum landwirthſchaftlichen Feſt am 22. d. Ats. 
Aus Bromberg wird uns mitgetheilt, daß zu der mit dieſem 
Feſte verbundenen Gewerbe Ausſtellung auch Bromberger Ge- 
werbetreibende Gegenſtände liefern werden, namentlich auch 


Herr Hegewald, deſſen Erfindung, „das Bernhardiner-Maffer” 


ſich eines guten Rufes erfreut. 

— Sum Eienbahn-Projcht Guben-Pofen-Chorn. Die 
„Poſ. Itg.“ theilt aus Poſen vom 14. d. Mts. mit, daß 
im Laufe der Woche ſich das Komite für Guben-Poſen und. 
noch in dieſem Monate in Gneſen ein ſolches für Pofen- 
Bromberg ⸗Thorn konſtituiren werde. — Nach dem Verein. 
Kreisblatt für Bromberg und Wirſitz lauten die von der hie— 
ſigen Stadtverordneten-Verſammlung auf das Schreiben des 
Abg. Senff gefaßten Beſchlüſſe wie folgt: 1) die Förderung 
des Baues einer Eiſenbahn von Poſen über Gneſen nach 
Bromberg wird im Intereſſe unſerer Stadt für eine dringende 
Angelegenheit des Kreiſes (Herr Senff bemerkte Kommunal- 
ſache) erklärt; 2) die unentgeltliche Abtretung des Bodens iſt 
bereits auf dem letzten Kreistage beſchloſſen worden und dem- 
nach dieſer Punkt als erledigt anzuſehen; 3) die Niederſetzung 
einer gemiſchten Kommiſſion aus Mitgliedern des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten wird genehmigt. Von letzteren 
wurden dazu erwählt die Herren: Kaufmann Muſolff, Kauf— 
mann Breidenbach, Rendant Timm, Buchhändler Fiſcher und 
Kaufmann Arons; 4) Die von der Kommiſſion gefaßten 
Beſchlüſſe find dem Miniſter, dem Oberpräſidenten und der 
Regierung mitzutheilen; Die Kommiſſion wird beauftragt, ſich 
mit den genaunten Behörden ſchleunigſt in Verbindung zu 
ſetzen; 5) die Direktion der Oſtbahn ſoll erſucht werdeu, den 
Plan zu unterſtützen; 6) eine Verbindung mit den betreffen— 
den Landräthen, Magiſträten und größeren Grundbeſitzern ſoll 
möglichſt bald bewirkt werden.“ — Gutem Vernehmen nach 
haben die Vertreter Thorns auf dem Kreistage den Antrag 
geſtellt, daß auf die Tagesordnung der nächſten Kreistags 
Verſammlung, welche im k. Mt. ſtatthaben wird, die Be. 
willigung von Grund und Boden für die Bahnlinie Poſen— 
Thorn inuerhalb des Kreiſes, ſowie die Wahl eines Depu— 
tirten nach Gneſen geſtellt werde. 

+ + Der Porſtand des hieſigen Zweigvereins der deut- 
ſchen Schillerſtiftung hielt am v. Montag eine Sitzung, um 
die wichtige Frage zu berathen, welche jetzt im Schooße die- 
ſer Stiftung ſchwebt. Es handelt ſich nämlich um den Er- 
trag der Schiller-Lotterie (in runder Summe 450,000 Thlr., 
da der Ueberſchuß vorläufig zurückgelegt iſt, um etwaige ſpä— 
ter ſich noch ergebende Ausgaben zu decken); hiervon wird 
¼ für die Tiedgeſtiftung verwandt, jo daß der deutſchen 
Schillerſtiftung 300,000 Thlr. zufließen ſollen. Die Frage 
iſt nun aber, ob dieſe ganze Summe ohne Weiteres dem 
Verwaltungsrathe der deutſchen Schillerſtiftung zu Gebote 
ſtehen ſoll, wie die 150,000 Thlr. der Tiedgeſtiftung über- 
geben ſind? oder ob nach den Statuten der erſteren dieſe 
Summe nur zu ½ (d. h. 200,000 Thlr.) dem Verwaltungs- 
rath zuſtehen und das letzte Drittheil von 100,000 Thlr. dem 
ſ. g. Hauptverein der National-Lotterie überlaſſen bleiben 
ſoll? dieſer will ſich nämlich als Dresdener Zweigverein der 
Schillerſtiftung aufthun. Offenbar liegt hier eine unrechtmä⸗ 
ßige Abſicht vor. Denn der Ertrag der Lotterie iſt von ganz 
Deutſchland erzielt, nicht von Dresden allein. Um aber dem 
neidiſchen Ausland keinen Grund zu erneuertem Hohnlachen 
über deutſche Einigkeit zu gewähren, beſchloß der Verwal— 
tungsrath ſich in dieſes etwas eigenmächtige Vorgehen der 
Herren Dresdener ohne Prozeß, aus Hochachtung beſonders 
gegen den ausgezeichneten Stifter der Lotterie, Herrn Major 
Serre, zu fügen und der Dresdener Hauptverein, hierdurch 
ebenfalls zur Nachgiebigkeit bewogen, ſchloß am 15. Juli 
einen Vertrag mit dem Verwaltungsrathe zu Weimar, wonach 
er nur ¼ für ſich beanſprucht. Es beſtehen demnach fortan in 
Dresden zwei unabhängige Zweigvereine der deutſchen Schil— 
lerſtiftung: ein älterer, der bereits 15—16,000 Thlr. eigenes 
Vermögen beſitzt (d. h. beinahe ebenſoviel als Wien, dieſes 
reichſte Filial in Deutſchland) — und ein zweiter, aus dem 
Hauptverein der deutſchen National-Lotterie hervorgegangener, 
mit einem Vermögen von 60,000 Thlr. Beide Vereine wer- 
den ſich wohl zuſammenthun und alsdann mit 75,000 Thlr. 
Capital Wien bei Weitem überflügeln. Jedoch ſollen von 
den Zinſen des Capitals nur 1500 Thlr. jährlich zu Aus- 
gaben im Namen der Allgemeinen deutſchen Schillerſtiftung 
verwandt werden; die andere Hälfte der Zinſen ſoll zur Ver⸗ 
mehrung des Capitals dienen. Die ganze deutſche Stiftung 
erhält fortan jährlich zur Vertheilung durch den Gentral- 
Verwaltungsrath eine Summe von 11,600 Thlr. oder nach 
Abzug der Verwaltungskoſten (1600 Thlr.) rund 10,000 
Thlr. zur Unterſtützung darbender Schriftſteller, 

— Lotterie. Bei der am 16. d. angefangenen Ziehung 
der 8. Klaſſe 126. Königl. Klaſſen-Lotterie fiel 1 Gewinn 
von 5000 Thlr. auf Nro. 89,303; 2 Gewinne zu 2000 
Thlr. ſielen auf Nro. 86,966 und 94,367; 1 Gewinn von 
1000 Thlr. fiel auf Nro. 59,629; 3 Gewinne zu 600 Thlr. 
fielen auf Nro. 6409. 15,543 und 23,294; 6 Gewinne zu 
300 Thlr. fielen auf Nro. 18,466. 24,519. 45,971. 74,321. 
74,696 und 86,200 und 10 Gewinne zu 100 Thlr. auf 
Nro. 5300. 14,223. 17,112. 22,534. 24,810. 49,980 
62,430. 54,690. 67,027. und 70,428. 

— — oma 
Eingefandt. 

Es wäre wünfchenswerth, wenn die Polizei darauf ach- 
ten wollte, daß der Bürgerſteg am Markte von den daſelbſt 
in Kellern wohnenden Viktualienhändlern nicht mit gefüll- 
ten Säcken und Heringsmullen beſetzt werde. — Am aller 
auffallendſten geſchieht ſolches der Gewerbehalle gegenüber. 

A. F 


* 
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Inſerate. 


Am 8. d. Mts. iſt mir ein kleiner weißer 
Spitz abhanden gekommen. Der Wiederbringer 
erhält eine angemeſſene Belohnung. 

E. Wirgin. 

Guter Unterricht in allerlei weiblichen Hand⸗ 
arbeiten wird zu jeder gewünſchten Zeit ertheilt 
von Ollilie Wollrich, Neuſt. Markt im Haufe 
des Bäckermſtr. Hrn. Hoyer 1 Treppe hoch. 


Dankſagung. 
Allen Denjenigen, welche während der Krank: 
heit und bei dem Begräbniß der Emilie Kölischen 
ſich ſo liebevoll gegen uns bewieſen, unſeren innig— 
ſten Dank. 
Wittwe Kölischen nebſt Kinder. 


Proclama. 

Auf dem im hieſigen Kreiſe belegenen Grund⸗ 
ſtücke Leszuo Mühle Nr. 1 des Hypothekenbuchs 
ſtehen sub Rubrica III. Nr. 3 für den Domherrn 
Marcellus v. Komorowski zu Pelplin auf Grund⸗ 
notarieller Obligation vom 10. Juli 1837 700 
Thlr. verzinslich mit 5 pCt. eingetragen. 

Der Beſitzer des Grundſtücks Mühlenbeſitzer 
Mathias Mazurkiewiez behauptet, daß dieſe For⸗ 
derung bezahlt ſei, iſt aber nicht im Stande, den 
Inhaber derſelben, namentlich die legitimirte Er— 
bin des von Komorowski die verehelichte Flei- 
ſchermeiſter Marianna Olzewska geb. Czernitzka 
früher in Lenczye in Polen reſp. deren Rechts 
nachfolger dergeſtalt nachzuweiſen, daß ſie zur 
Quittungsleiſtung aufgefordert werden könnten. 

Es werden deshalb die vorbezeichneten Per- 
ſonen hierdurch öffentlich aufgefordert, ſpäteſtens 


in dem 
am 10. Januar 1863 
Vormittags 11 Uhr 

vor dem Herrn Kreis-Richter Lesse anftehenden Ter- 
mine ihre Auſprüche auf die genannte Poſt nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls ſie mit denſelben präkludirt 
werden und die Poſt im Hypothekenbuche ge⸗ 
löſcht wird. ö 

Thorn, den 5. September 1862. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des pro 1863 erforderlichen 
Bedarfs an Brennholz für die hieſigen Garniſon⸗ 
Auſtalten, beſtehend 

in ca. 1029 Klafter kiefern Klobenholz oder in 
Stelle derſelben 
618 Klafter eichen Klobenholz und 
102 „ kiefern Klobenholz 
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Unternehmer, welche eine Kaution von 550 
Thlr. zu ſtellen vermögen, werden aufgefordert nach 
Einſicht der bei der unterzeichneten Garniſon-Ver⸗ 
waltung und der Königlichen Garniſon-Verwaltung 
in Thorn ausliegenden Bedingungen ihre Offerten 
bis zu dem auf 

den 30. September er. 

Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftslokale der unterzeichneten Verwaltung 
anberaumten Submiſſions-Termine, verſiegelt, mit 
der Aufſchrift: „Submiſſion auf die Holzlieferung 
pro 1863“ portofrei an uns einzuſenden, event. 
perſönlich den Termin beizuwohnen. 
Nur Gebote derjenigen Submittenten, welche 
die Bedingungen eingeſehen und unterſchrieben 
haben, werden berückſichtigt; keinem Submittenten 
iſt es bei Vermeidung des Ausſchluſſes von der 
Submiſſion geſtattet, in ſeiner Offerte eine Aen⸗ 
derung oder einen Vorbehalt gegen den Inhalt 
der Submiſſions-Bedingungen zu machen. 

Feſtung Graudenz, den 13. September 1862. 


Königl. Garniſon-Verwaltung. 
Heute Donnerſtag 


Cetzles Concert 


im Garten des Herrn Schlesinger. 

0 Afang 6 Uhr. 

DEE Jünftliche Zähne “WE 
nach amerikaniſchem Syſtem. 

Der Zahnarzt Mallacho v wird nur 
Sonntag den 28. in Thorn, Hötel 3 Kronen, 
zu Sprechen fein, 5 

Meine geehrten Patienten wollen gefälligst 
davon Notiz nehmen, daß ich von jetzt ab nur 
einen Tag und zwar jedesmal an einem Sonn⸗ 
tage in Thorn zu conſultiren ſein werde. 

Mallachow, Zahnarzt. 
Eiſerne Kapitalien a 5% Zinſen auf 
Häuſer über 8000 Thlr. Taxwerth darf 
vergeben. F. Türcke. 

Zwei maſſiv gemauerte Keller ſind 

zu vermiethen bei Gebrüder Wolf. 


RER Dom 20. Septb. ab: Speife- 2½, 
Anleitung gratis. — Traubenſaft z. Kur 7½ 
brauchen. — Backobst ze.: 
ſüß 6, Pflaumen 2½, ausgeſ. 3, geſchält 6, 
Dampfmus (Kreide): Pflaumen 
4, für 6, Aepfel 3 f. p. Pfd. — 


Eingem. Früchte: 


8 Grünberger Weintrauben. 3.anppu.mangeipaft 


— Kurtr. 3 ſ. d. Brutto Pfd, Kiſte u. ärztl. 


. d. Fl., in jeder beliebigen Jahreszeit zu ge⸗ 


Birnen 2—2 ½, geſch. 6, Aepfel 4, geſch. 6, Kirſchen 4, 
ohne Kern 6, m. Mandeln gefüllt Tv, |. p. Pfd. — 
3, v. 14 Str. an 2½, Schneide 4, ſauer Kirſch 


Ananas 30, Erdb. 20, andere 


Sorten 15 auch 12, Preißelb. 2, ſüß 5 ſ. p. Pfd. — Säfte: Himb. 9, Kirſch, Erdb., 
Johb. 8, Gelees 15, wirft. Weinmoſtrich 6 f. p. Pfd. — Wallnüſſe 3—3½ fl p. 
Sch. — Daueräpfel 1½ 2 thl. p. Schffl. — Alle Emballagen gratis. — Ferner beſte hieſ. 


Weine in Fl. u. Gebinden. — 
prompteſte Bedienung. 


Preisliſten offerire franeo. — Beſtellungen erbitte franco u. verſichere 


Eduard Seidel in Grünberg i. Schl. 


Die Prenßiſche 


Hypotheken-Verſicherungs⸗Actien-Geſellſchaft 
zu Berlin 
genehmigt durch Königlichen Erlaß vom 21. Juni 1862. 


Conceſſionirtes Jrund⸗Capital 5,000,000 Thaler, 


erſte Emiſſion 
verſichert hypothekariſche Forderungen 
a) gezen Subhaſtations⸗Ausfall 
b) gegen die Unpünktlichkeit von Zins⸗ und 


2,500,000 Thaler, 


Capitals-Rückzahlung. 


Sie übernimmt die Prüfung hypothekariſcher Sicherheiten mit Verantwortlichkeit für die Werthſchätzung, 


fie beleiht verſicherte Hypotheken-Juſtrumente, 


ſie gewährt für verſicherte Hypotheken⸗Inſtrumente übertragbare Hypotheken⸗Certificate mit Zins⸗Coupons, 


ſie übernimmt verſicherte Hypotheken⸗Inſtrumente i 


pital und Zinſen, 


n Verwahr und beſorgt die Einziehung von Car 


ſie nimmt Gelder verzinslich an und verwendet dieſelben zu hypothekariſchen Darlehen. 


Antragsformulare und Geſchäftsprogramme, ſo wie 


werden ertheilt in der 


Auskunft in Betreff der Bedingungen 


General-Agentur für Weſt⸗Preußen 


Jacob Litten, 
Elbing, 


fo wie in der Speeial-Agentur für den Thorner Kreis 


IL, Borchardt & 


Thorn. 


Höchſt wichtig für 


Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit 
Krüſy⸗Altherr in Gais, Kanton Appenzell (Schweiz), ül en will, 
Hundert Zeugniſſen in Empfang nehmen. 


Blattes ein Schriftchen mit vielen 
Mein Ehemann Carl Ludwig 


E unuller, mit welchem ich ſeit dem 
13. Mai d. J. in 2. Ehe lebe, hat nach heimlicher 


Fortſchaffung ſeiner Effeeten und Mitnahme der 
mir gehörigen 100 Thlr. mich böswillig verlaſſen, 
und wird ſich in Polen befinden. Ich warne 
hiermit Jedermann, meinem genannten Ehemaun 
auch nicht das Geringfte zu borgen, indem ich für 
keine Schulden aufkomme. — Bei Wechfelange- 
legenheiten bitte ich namentlich darauf zu rückſichtigen. 
Schwarzbruch, den 21. Juli 1862. 
Hwa Müller. 
verwittwet geweſ. Heyse, Einſaßenfrau. 
Die chemiſche 
Kunſtfärberei und franz. Waſch-Anſtalt 
von 
M. Warkos in Berlin 
empfiehlt ſich bei dem bevorſtehenden Saiſon⸗ 
Wechſel zum Färben aller Arten ſeidner und 
wollner Stoffe, ächter Sammete, Blonden ꝛc. zum 
Waſchen von Kleidern, Swahls, Tüchern, Weſten, 
Teppichen, Möbelſtoffen, und werden Letztere wieder 
geglättet, ſo daß ſie den Neuen gleich ſehen. 
Zur Annahme und Ablieferung von Sachen 
iſt Herr Eduard Seemann in Thorn von mir 
autoriſirt, und kann ſich das geehrte Publikum der 
beſten Ausführung verſichert halten. 

N Bei dem Gutsbeſitzer C. Metzer zu 
Nieder u per Fordon jtehen 12 
5 große Nie ü 
Verkauf, groß derunger Kühe zum 
Nieder Strelitz, den 8. September 1862. 


Comp. | 


des berühmten Bruchheilmittels vom Brucharzt 
überzeugen will, kann bei der Expedition dieſes 


Für Gas-Kocheinrichtungen 
empfiehlt alle Arten Kochgeſchirre und Kaffee: 
brenner neuejter Conſtruktion. 

Zum Einkochen u. Einmachen d. Obſtes 
polirte Metallkeſſet, Steintiegel, Durchſchläge, Schüſ⸗ 
feln und Töpfe mit und ohne hermetſchem Verſchluß. 

Gleichzeitig Plätttöpfe, ſchwere eiſerne 
und meſſingne Plätteiſen > 
die Handlung für Wirthſchafts⸗Geräthe 
Adolph Moldehnke, 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in 
Thorn bei Ernst a der fi 
) 0 alender für 
Berth. Auerbachs 1863. Mit Bildern 
nach Originalzeichnungen von W. v. Kaul bach 
und Paul Thumann. Mit Beiträgen von R. 
Virchow, Gottfr. Keller, B. Sigismund, 
R. Solger u. ſ. w. Preis eleg. geh. 12 ½ Sgr. 
1 Ein ordentliches Mädchen, der pol⸗ 
niſchen und deutſchen Sprache mächtig, 
findet in meinem Laden und Gaſtwirthſchaft ein 
Placement. Gute Behandlung wird zugeſichert. 
Meldungen franco. 
Kauernick pr. Neumark Wſtpr., 14. Septbr. 1862. 
Sakrzewski. 
Mehrere Möbel, als 1 großer Spiegel, 
1 Kleider- und 1 Speiſeſchrank, 1 Sopha, 
½ Dutzend Stühle und mehres Hausgeräth ꝛc. 
ſind aus freier Hand zu verkaufen, Mariengaſſe 
No. 288. 


Bruchleidende! = 


Die 
= Jlumen-Ausftellung = 
im Schützenhauſe wird 
Sonntag den 21. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 


eröffnet. 

Billetts a 2½ Sgr. find an der Kaſſe und 
in der Conditorei des Herrn Fritsch, Partout⸗ 
Billette für die Dauer der Ausſtellung à 10 Sgr. 
beim Buchhändler Herrn Lambeck zu haben. 


0 KAIS. KOENIGL. OESTERREICH. 
Eisenbahn - Anlehen 
2 vom Jahre 1858, 
von 42 Mill. Gulden öster. Währ. 
55 „Die Hauptpreise des Anlehens sind- 
0 250,000 — 200,000 — 150,000 — # 
40,000 — 30,000 20,000 — 15,000 # 
1 — 5000 — 4000 — 3000 — 2500 — | 
ih 2000—1500— 733 mal 1000 Gulden 
ele, der geringste Gewinn ist 135 fl. 
92 Nächste Ziehung am 1. Oetbr. 1862. 
Loose hierzu sind gegen Einsendung # 
von Thlr. 2. pr. Stück, 6 Stück pr. 10 
4 Thlr. von dem Unterzeichneten zu bezie- 
hen; der Betrag der Loose kann auch pr. 
Postvorschuss entnommen werden. Kein 
anderes Anlehen bietet so viele und grosse # 
Gewinne. 
Der Verloosungsplan und die Ziehungs- 
listen werden gratis zugesandt, sowie auch Ff 
gerne weitere Auskunft ertheilt durch 


Alfred S. Geiger. 
Bank- Wechsel- Geschäft, 

Zeil No. 19, 
gegenüber dem von Rothschild'schen Hause. 
ö Frankfurt a/ M. 
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Marktbericht. 
Thorn, den 17. September 1862. 

Die Preiſe von Auswärts auf Weizen, Roggen und 
Erbſen find niedriger notirt. Die Zufuhr iſt etwas lebhaf- 
ter. Es wurde trotz den gewichenen Preiſen doch nach Qua- 
lität bezahlt: 

Weizen: Wiſpel 48 bis 76 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
3 thlr. 5 ſgr. : 

Roggen: Wiſpel 40 bis 44 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
20 ſgr. bis 1 thlr. 25 ſgr. 

Erbſen: Wiſpel 40 bis 44 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
20 ſgr. bis 1 thlr. 25 ſgr. 

Gerſte: Wiſpel 28 bis 36 thlr., der Scheffel 1 thlr. 5 
fgr. bis 1 thlr. 15 fgr. 

Hafer: Er 20 bis 22 thlr., der Scheffel 25 ſgr. bis 
27 ſgr. 6 Pf. 

Nübſen: (Sommer) Scheffel 2 thlr. 20 ſgr. bis 2 thlr. 


25 ſgr. 
Kartoffeln: Scheffel 12 bis 15 ſgr. 
Butter: Pfund 8 ſgr. bis 9 ſgr. 
Stroh: Schock 5 thlr. 15 ſgr. bis 6 thlr. 
Eier: Mandel 4 ſgr. bis 5 ſgr. 
Heu: Centner 18 bis 20 ſgr. 
Danzig, den 16. September. 
Getreide- Vöbſe. Unſer heutige Markt blieb wieder 
in ſehr flauer Haltung und blieb der Umſatz auf 72 Laſten 
Weizen beſchränkt, kaum letzte Preiſe konnten dafür erzielt 


werden. 
Berlin, den 16. September. 
Weizen loco nach Qualität per 2100 pfd. 65 — 79. 
Roggen loco per 2000 pfd. nach Qualität per September 
50%, bis 50, bez. 
Gerſte loco nach Qualität 36 —40 thlr. 
Hafer per 1200 pfd. loco nach Qualität 22 — 24 thl. 
Spiritus loco ohne Faß 18 ¼ bez. 
— — — ——— 
Agio des Ruſſiſchen⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
12¼ pCt. Ruſſiſch Papier 12½ bis 127, pCt. Klein. 
Courant 11 bis 11½ pCt. Groß. Courant 9 bis 10 pCt. 
Alte Silberrubel 9 pet. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte 
Kopeken 8 pCt. Neue Kopeken 11¼ pCt. 
— ——— 
Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 16. September. Temp. Wärme: 9 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß 2 Zoll. u. 0, 
Den 17. September. Temp. Wärme: 11 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß 2 Zoll u. 0. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


